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Bewertungsabgleich bei  
visuellen Auswertungen

Grenzmuster definieren, um eine eindeutige Einstufung zu sichern

 ARNO STERZINGER

Insbesondere bei visuellen 
Bewertungen müssen Pro-
zessverantwortliche in der 

Qualitätssicherung auf repro-
duzierbare und mitarbeiter- 
unabhängige Ergebnisse  
achten. Dabei sollten mit dem 
Auftraggeber klare Anforde-
rungen definiert sein, z.B. über 
Grenzmuster, um Diskussio-
nen im Nachhinein zu ver-
meiden.  

Handelt es sich bei den 
Linien nach der Kugelschlag-
prüfung um Dehnungsstrei-
fen, oberflächliche oder bis 
zum Substrat reichende Risse? 
Ist die farbliche Abweichung 
zum vorgegebenen Muster 
vernachlässigbar oder kri-
tisch? Sind nach einem Kon-
denswassertest die Erhebun-
gen auf dem Lack nur Ein-
schlüsse oder doch Blasen, die 
aufgrund einer unzureichen-
den Vorbehandlung aufgetre-
ten sind? Bereits kleine Unter-
schiede entscheiden darüber, 
ob die Anforderungen des 
Auftraggebers oder des Güte-
zeichens erfüllt sind oder 
nicht, ob die Qualität zufrie-
denstellend ist oder nicht. 

Bei Kriterien, die mit einem 
kalibrierten Messgerät über-
prüft werden können, ist die 
Entscheidung leicht. Anders 
verhält es sich bei Auswertun-
gen, die ausschließlich visu-
ell durchgeführt werden. Hier 
können nicht einfach Zah-

lenwerte miteinander ver-
glichen werden, sondern es 
findet eine Einstufung oder 
Abschätzung anhand von  
einfachen Beschreibungen,  
Mustern oder Bildern statt. 
Eine ungenaue Angabe wie  
„leichte Rissbildung ist er- 
laubt“ lässt einiges an Inter-
pretationsspielraum offen. 
Daher ist es wichtig, diese 
Einstufung intern, aber auch 
extern mit dem Kunden vor-
her zu präzisieren.

Vereinfachte  
Kommunikation
Was bei einer eindeutigen Ein-
stufung hilft, sind Grenzmus-
ter. Mit ihnen kann eine klare 
Grenze festgelegt werden, wie 
sie auch bei Messwerten mit 
Zahlen zu finden sind. Dies 
vereinfacht sowohl die Kom-

munikation mit Auftragge-
bern als auch die Arbeit in der 
eigenen Qualitätssicherung.

Wenn für die Einteilung, wie 
es in vielen Normen gehand-
habt wird, für jede Stufe nur 
ein typisches Erscheinungs-
bild dargestellt wird, gehen 
die Grenzen zwischen zwei 
Stufen fließend ineinander 
über. Liegt die Grenze einer 
Anforderung und die auszu-
wertende Probe genau zwi-
schen zwei solchen Bildern, 
hängt die Bewertung eher 
von der subjektiven Einschät-
zung des zu Bewertenden ab 
und kann für viel Diskussion 
sorgen. Wenn stattdessen ein 
Grenzmuster vorliegt, kann 
deutlich einfacher eine Aus-
sage darüber getroffen wer-
den, ob die Probe besser oder 
schlechter als dieses Grenz-

muster ist. Diese Thematik ist 
nicht nur in der produzieren-
den Industrie ein Thema, son-
dern ganz besonders auch in 
Prüflaboratorien. Unter ande-
rem im Bereich der Beschich-
ter- und Lacksystemprüfun-
gen werden dort täglich visu-
elle Auswertungen dieser Art 
durchgeführt. Um eine hohe 

Qualität der Prüfungen durch 
hohe Reproduzierbarkeit zu 
erzielen, finden im Prüflabor 
des IFO Institut für Oberflä-
chentechnik in Schwäbisch 
Gmünd regelmäßig Vergleich-
sprüfungen statt. Hier kann 
zwischen zwei verschiede-
nen Arten unterschiedenen 
werden:
kk Bei internen Vergleichs- 

prüfungen bewerten alle 
kompetenten Mitarbeiter 
die gleiche Probe un- 
abhängig voneinander. 
Dadurch kann die Bewer-
tung abgeglichen und 
abweichende Mitarbeiter 
in diesem Bereich gezielt 
geschult werden.
kk Bei externen Vergleichs-

prüfungen – auch bekannt 
als Ringversuche – werden 
die Auswertungen an iden-

tischen Proben mit ande-
ren Prüflaboren vergli-
chen. Je mehr Teilnehmer 
es gibt, desto aussagekräf-
tiger sind auch die Ergeb-
nisse. Diese sind beson-
ders wichtig, da dadurch 
auch systematische Fehler 
bei der Auswertung aufge-
deckt werden können. 

Durch diesen Abgleich der 
Auswertungen und der Vor-
gabe, dass bei Grenzfällen die 
Aussage immer noch durch 
einen weiteren Mitarbeiter 
verifiziert werden muss, ist 
sichergestellt, dass die Ein-
stufungen auch bei kritischen 
Fällen einheitlich und belast-
bar sind. Die Frage, ob die 
Werte den geforderten Anfor-
derungen entsprechen oder 
nicht, kann dann mit einem 
klaren Ja oder Nein beantwor-
tet werden. � 
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AKTUELLE FORSCHUNGSPROJEKTE IM FOKUS: BIOBASIERTE HOLZBESCHICHTUNG WIDERSTEHT ABRIEB, VERFÄRBUNG UND SONNENLICHT

Forscher an der finnischen Aalto-Universität entwickeln und unter-
suchen derzeit eine Beschichtung für Holzwerkstoffe, die auf der 
natürlichen Ressource Lignin basiert. Auf diese Weise beschich-
tete Holzteile sind gegen Verschleiß und Verfärbungen durch Fle-
cken oder Sonneneinstrahlung geschützt. Die hydrophoben Eigen-
schaften von Lignin verhindern Flecken und dessen inhärente Struk-
tur widersteht Farbveränderungen durch Sonnenlicht. Gleichzeitig 
bleiben die Luftdurchlässigkeit und natürliche, mikro-raue Struktur 
der Oberflächen erhalten. Der Trend zur Nachhaltigkeit verursacht 
einen Anstieg des Einsatzes von Holz z.B. als Baumaterial sowie der 
Nachfrage an biologischen Lacken, welche die Natürlichkeit des Sub-

strats bewahren. Die ungiftige, wasserabweisende Beschichtung 
soll konventionelle, synthetische Optionen übertreffen und schützt 
Holzoberflächen so wirkungsvoll, dass es viel mehr Einsatzbereiche 
gibt. Lignine sind feste Biopolymere, die in die pflanzliche Zellwand 
eingelagert werden und dadurch die Verholzung der Zelle bewirken. 
Es kann als „Abfallprodukt“ bei der Zellstoffherstellung und bei Bio-
raffinerie-Prozessen gewonnen werden. Da es reichlich vorkommt, 
ist die Herstellung der Hochleistungsbeschichtung zudem kosten-
günstig. Lignin als Beschichtungsmaterial ist sehr vielversprechend 
mit seinen vielen Vorteilen im Vergleich zu den derzeit verwende-
ten synthetischen und biobasierten Beschichtungen. Es verfügt 

über hervorragende Korrosionsschutz-, antibakterielle, vereisungs-
hemmende und UV-abschirmende Charakteristika. Zukünftige For-
schungsarbeiten werden sich auf die Entwicklung von Eigenschaf-
ten wie Elastizität der Beschichtung konzentrieren. � 
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THEMEN IN AUSGABE NR. 1

Korrosionsschutz
Im nächsten Trendbarome-
ter geben Anwender Auskunft, 
wie sie den bestmöglichen 
Korrosionsschutz erzielen.

Warenträger
Eine aktuelle Übersicht ver-
rät Lackanwendern, was bei 
der Auswahl von Haken und 
Gestellen zu beachten ist. 

Anlagentechnik
Eine bei der M-TRON GmbH 
installierte Großraumkabine 
mit mehreren Lackierzonen 
sorgt für flexible Prozesse.

TIPPS FÜR BESCHICHTER

kk Insbesondere bei visuellen 
Bewertungen in der Quali-
tätssicherung auf reprodu-
zierbare und mitarbeiterun-
abhängige Ergebnisse  
achten
kk Klare Anforderungen mit 
dem Auftraggeber definieren 
z.B. über Grenzmuster, um 
Diskussionen im Nachhinein 
zu vermeiden

Mit einem Farbmuster neben dem beschichteten Produkt können 
Anwender prüfen, ob der Farbton der Vorgabe entspricht.� Fotos: IFO

Nach einem Biegeversuch ist am beschichteten Blech zu klären, ob 
es sich um Dehnungsstreifen oder Risse handelt.




